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ZUSAMMENFASSUNG (ABSTRACT)

Die Aurareinigung behauptet, unsichtbare Energiefelder um den Körper von Blockaden und

negativen Schwingungen zu befreien. Der Artikel beleuchtet dieses Konzept verständnisvoll

aus naturwissenschaftlicher und psychologischer Perspektive, erklärt das JAMA-Experiment

von Emily Rosa und zeigt auf, warum Patienten oft dennoch Linderung erfahren.

Aurareinigung: Eine wissenschaftliche und

psychologische Einordnung

1. Einleitung: Die Suche nach Heilung, Zeit und

Zuwendung

In Zeiten von chronischem Stress und einem oft überlasteten Gesundheitssystem suchen viele

Menschen nach alternativen Wegen zu mehr Wohlbefinden, innerer Balance und Heilung. Wenn

Patienten unter unerklärlichen Beschwerden leiden, Schmerzen haben oder sich schlichtweg

erschöpft fühlen, ist der Wunsch nach Linderung verständlich und groß. In der konventionellen



Medizin bleibt für ausführliche Gespräche und tiefergehende emotionale Zuwendung im eng

getakteten Praxisalltag häufig kaum Zeit. Genau in dieser Lücke setzen komplementäre und

alternativmedizinische Methoden an – darunter auch die Praxis der sogenannten Aurareinigung.

Die Aurareinigung (auch als "Aura Clearing" oder "Aura-Glättung" bekannt) ist eine Methode,

bei der Anwender davon ausgehen, dass der physische Körper von einem unsichtbaren,

feinstofflichen Energiefeld, der Aura, umgeben ist. Es wird postuliert, dass sich in diesem Feld

"Blockaden" oder "Störfelder" ansammeln können, die für körperliche oder seelische

Beschwerden verantwortlich seien.

Dieser Artikel beleuchtet das Konzept der Aurareinigung aus einer respektvollen, aber

konsequent evidenzbasierten Perspektive. Er zielt darauf ab, zu verstehen, warum diese Praxis

für so viele Menschen spürbar tröstend wirkt, und kontrastiert diese subjektiven Erfahrungen mit

den objektiven Erkenntnissen der Physik, Biologie und Medizin.

2. Ursprünge und Konzepte: Woher stammt die Idee

der Aura?

Die Idee eines den Menschen umgebenden Energiefeldes ist nicht neu. Sie ist tief in

verschiedenen historischen, spirituellen und religiösen Traditionen verwurzelt.

Historische und kulturelle Wurzeln

Bereits im Hinduismus und im frühen Buddhismus finden sich Beschreibungen eines

universellen Lebensatems (Prana) und spezifischer Energiezentren im Körper (Chakren). In der

Traditionellen Chinesischen Medizin (TCM) spricht man vom "Qi" (oder Chi), der universellen

Lebensenergie, die in speziellen Leitbahnen (Meridianen) fließen soll. Ähnliche Vorstellungen

existieren in der traditionellen japanischen Kultur (Ki).

Das moderne, westliche Konzept der Aura, wie es heute in esoterischen Lehren verwendet wird,

ist maßgeblich von der theosophischen Bewegung des 19. Jahrhunderts geprägt worden. Figuren

wie Helena Petrovna Blavatsky verschmolzen fernöstliche Philosophien mit okkulten

Strömungen des Westens. Sie beschrieben den Menschen als ein Wesen, das neben dem

physischen Körper auch über verschiedene "feinstoffliche" Schichten – etwa den Ätherkörper,

den Astralkörper oder den Mentalkörper. Hellsichtige Menschen, so die Lehre, könnten diese



unsichtbaren Körper als farbige Lichtkränze wahrnehmen.

Die moderne Praxis

In den 1970er und 1980er Jahren erfuhr die Aurareinigung durch die New-Age-Bewegung eine

echte Renaissance. Autorinnen wie Barbara Ann Brennan ("Hands of Light") prägten die

Vorstellung, dass traumatische Erlebnisse und psychische Belastungen zunächst das unsichtbare

Energiefeld schädigen, bevor sie sich als physische Krankheit im Körper manifestieren. Etwa zur

selben Zeit entwickelte die Pflegekraft Dolores Krieger die Methode des "Therapeutic Touch"

(Therapeutische Berührung), die zum Ziel hatte, Patienten durch das Harmonisieren ihres

Energiefeldes zu unterstützen. Diese Methode fand sogar zeitweise Eingang in den

professionellen Pflegebereich.

3. Die postulierte Wirkungsweise: Das Modell der

Aurareinigung

Um die Aurareinigung wohlwollend zu verstehen, hilft es, sich die Überzeugung der

Praktizierenden genauer anzusehen. Therapeuten und Heiler arbeiten mit der Prämisse, dass die

Aura stetig mit der emotionalen und physischen Umgebung interagiert.

Die Entstehung von Beschwerden

Nach diesem Modell entstehen Erschöpfung oder Krankheiten nicht primär durch Viren,

Bakterien, Genetik oder Zellverschleiß, sondern durch eine Störung in genau diesem

Energiefeld. Konflikte, unterdrückte Emotionen oder Belastungen aus dem Umfeld sollen sich

im Energiefeld ablagern.

Die Metapher der Zwiebelschalen: Man kann sich die Aura in dieser Vorstellung wie die

Schichten einer Zwiebel vorstellen, die den Körper schützend umhüllen. Wenn die äußersten

Schichten Risse bekommen oder durch "emotionalen Schmutz" getrübt werden, dringt die

Störung immer tiefer nach innen, bis sie schließlich den festen Kern – den physischen Körper –

erreicht und dort echte Symptome verursacht.

Ablauf einer Sitzung



Eine typische Aurareinigung verläuft meist in drei Schritten, die oft völlig ohne physische

Berührung des Patienten auskommen:

1. Das Erspüren (Assessment): Der Anwender bewegt seine Hände mit einigem

Abstand über den Körper des Patienten und achtet auf subjektive Empfindungen wie

Wärme, Kälte, Dichte oder ein leichtes Prickeln, um energetische Blockaden zu

lokalisieren.

2. Die Reinigung (Clearing): Mit streichenden oder "fegenden" Handbewegungen in der

Luft versucht der Heiler, die identifizierten Blockaden sanft zu lösen. Manchmal

kommen dabei Hilfsmittel wie wohlklingende Klangschalen, Kristalle oder

verräucherter Salbei ("Smudging") zum Einsatz.

3. Die Harmonisierung (Balancing): Zum Abschluss soll neue, universelle Energie in

die Aura geleitet werden, um das Feld zu stabilisieren und die Selbstheilungskräfte zu

aktivieren.

4. Die naturwissenschaftliche Einordnung: Zwischen

Physik und Phantasie

Menschen, die Aurareinigungen anbieten und durchführen, sind in den allermeisten Fällen von

einer aufrichtigen Intention getragen: Sie möchten anderen Menschen helfen. Dennoch muss die

evidenzbasierte Wissenschaft nüchtern prüfen, inwieweit die zugrundeliegenden Mechanismen

messbar, plausibel und real sind.

Elektromagnetismus vs. Feinstofflichkeit

Aus naturwissenschaftlicher Sicht gibt es im Universum vier fundamentale Wechselwirkungen

(Kräfte): die Gravitation, den Elektromagnetismus sowie die starke und schwache Kernkraft.

Keine dieser hervorragend erforschten Kräfte entspricht der beschriebenen esoterischen

"Lebensenergie".

Es ist zwar völlig korrekt, dass der menschliche Körper elektromagnetische Felder erzeugt. Das

schlagende Herz (messbar im EKG) und die Gehirnaktivität (EEG) erzeugen reale elektrische

Ströme. Diese Felder sind jedoch extrem schwach. Aufgrund des quadratischen

Abstandsgesetzes der Physik nimmt ihre Intensität außerhalb des Körpers sofort rapide ab.

Bereits wenige Millimeter von der Haut entfernt sind sie so winzig, dass sie nur mit



hochempfindlichen Sensoren in speziell abgeschirmten Räumen gemessen werden können.

Die Metapher des Funksignals: Stellen Sie sich den menschlichen Körper als einen winzigen

Radiosender vor, der ein Signal sendet, das nur für ein hochkomplexes Messgerät empfangbar

ist. Die Vorstellung, man könne dieses extrem schwache Signal mit den bloßen Händen in der

Luft "ertasten", "fegen" oder "reinigen", entbehrt leider jeder physikalischen und biologischen

Grundlage.

Das Phänomen der Kirlian-Fotografie

Oft wird von Aura-Anwendern die sogenannte Kirlian-Fotografie als "Beweis" für die Existenz

der Aura angeführt. Auf diesen faszinierenden Bildern scheinen Fingerkuppen oder Blätter von

einem leuchtenden, farbigen Lichtkranz umgeben zu sein. Physikalisch handelt es sich dabei

jedoch um ein Phänomen namens Koronaentladung. Wenn ein Objekt, das Feuchtigkeit enthält,

in ein starkes elektrisches Hochspannungsfeld gelegt wird, ionisiert es die umgebende Luft, was

ein sichtbares Leuchten erzeugt. Die Form und Farbe dieses Leuchtens hängt ausschließlich von

Schweiß, Druck, Hautfeuchtigkeit und Raumtemperatur ab. Das Phänomen ist physikalisch

bestens verstanden und hat nichts mit spiritueller Lebensenergie zu tun – selbst ein nasser,

lebloser Schwamm erzeugt auf einer Kirlian-Fotografie einen wunderschönen "Aura"-

Lichtkranz.

5. Das historische JAMA-Experiment: Lässt sich das

Energiefeld spüren?

Die vielleicht eleganteste und aussagekräftigste Studie zu der Frage, ob Energieheiler ein

menschliches Energiefeld tatsächlich spüren können, wurde 1998 in der renommierten

Fachzeitschrift JAMA (Journal of the American Medical Association) veröffentlicht. Das

Bemerkenswerte an dieser wissenschaftlichen Untersuchung: Die Studie wurde von Emily Rosa

konzipiert, die zum Zeitpunkt des Entwurfs erst elf Jahre alt war.

Emily Rosa lud 21 erfahrene Therapeuten ein, die das "Therapeutic Touch" (welches das

Erspüren der Aura voraussetzt) professionell praktizierten. Der Versuchsaufbau war simpel,

respektvoll, fair und hochgradig effektiv:



Die Therapeuten saßen an einem Tisch und steckten ihre Hände mit den Handflächen

nach oben durch Löcher in einem blickdichten Sichtschutz.

Emily Rosa warf eine Münze, um zu entscheiden, ob sie ihre eigene Hand im Abstand

von wenigen Zentimetern über die rechte oder die linke Hand des jeweiligen

Therapeuten hielt.

Die Therapeuten sollten nun durch das reine Erspüren des Energiefeldes angeben, über

welcher ihrer Hände Emilys Hand schwebte.

Die Prämisse war unmissverständlich: Wenn das Energiefeld spürbar ist, sollten die erfahrenen

Anwender eine hohe Trefferquote erzielen. Das Ergebnis: Bei 280 Durchgängen errieten die

Therapeuten die richtige Hand in 123 Fällen (44 %). Das ist exakt das Ergebnis, das man

erwarten würde, wenn man reines Raten oder den Zufall walten lässt (50 %). Die Studie

verdeutlichte auf eindrucksvolle Weise: Unter kontrollierten, verblindeten Bedingungen ist es

Menschen nicht möglich, ein menschliches Energiefeld zu erspüren. Wenn Therapeuten das Feld

aber gar nicht spüren können, können sie darin auch keine Blockaden diagnostizieren oder

reinigen.

Große systematische Übersichtsarbeiten, wie die der renommierten Cochrane Collaboration,

bestätigen dieses Bild durchweg. Zwar berichten Patienten nach Behandlungen oft von weniger

Schmerzen oder mehr Entspannung, in methodisch hochwertigen Studien lässt sich jedoch kein

spezifischer Heil-Effekt nachweisen, der über die allgemeine Zuwendung und den Glauben an

die Behandlung hinausgeht.

6. Psychologische Erklärungsmodelle: Warum die

Behandlung dennoch spürbar hilft

Wenn keine physikalische Aura gereinigt wird – warum schwören dann so viele Menschen auf

diese Methode und spüren eine reale, oft deutliche Besserung ihrer Symptome? Die Antwort

liegt nicht in einer Täuschung, sondern in der faszinierenden Kraft unserer Psyche und

Neurobiologie. Die erlebte Wirkung ist für den Patienten völlig echt, lediglich der vermutete

Auslöser ist ein anderer.

Die Macht des Rituals und der Entspannung



Aurareinigungen finden meist in einer sehr behaglichen, geschützten Umgebung statt. Das

gedimmte Licht, angenehme Düfte, leise Musik und die ungeteilte, empathische

Aufmerksamkeit des Behandlers aktivieren gezielt unser parasympathisches Nervensystem – den

Teil unseres Nervensystems, der für Ruhe, Verdauung und Regeneration zuständig ist. Der

Cortisolspiegel (Stresshormon) sinkt, der Blutdruck fällt, die Muskeln lassen los. Diese

sogenannte "Relaxation Response" (Entspannungsreaktion) ist neurobiologisch hochwirksam.

Zudem empfinden viele Menschen die langsamen, sanften Handbewegungen über ihrem Körper

und die ruhige Stimme des Therapeuten als Auslöser für ASMR (Autonomous Sensory Meridian

Response) – ein tiefes, wohliges Kribbeln, das immense Entspannung auslöst.

Der Placebo-Effekt und die "Talking Cure"

Die positive Erwartungshaltung des Patienten spielt eine enorme Rolle. Der feste Glaube daran,

dass "energetischer Ballast" nun abgeworfen wird, führt zur Ausschüttung körpereigener

Schmerzstiller (Endorphine) und Belohnungshormone (Dopamin). Die ausgiebigen Gespräche

vor und nach der Behandlung (eine Art "Talking Cure") geben dem Patienten das wertvolle

Gefühl, als ganzer Mensch gesehen und verstanden zu werden.

Die Metapher der beschlagenen Brille: Stellen Sie sich vor, Sie tragen eine Brille, die von

Stress, Ängsten und Alltagssorgen komplett beschlagen ist. Eine Aurareinigung ändert nichts an

der physischen Stärke der Brillengläser (Ihrer körperlichen Gesundheit), aber das tief

entspannende Ritual putzt die Gläser für einen Moment sanft frei. Sie sehen die Welt wieder

klarer, fühlen sich leichter und gelassener – nicht weil eine mystische Aura repariert wurde,

sondern weil Ihr Nervensystem endlich zur Ruhe kommen durfte.

Visualisierung: Wie der wahrgenommene Heilungseffekt entsteht

[ Belastung / Stress / Schmerzen ] 

               |

               v

[ Sitzung zur Aurareinigung ] ----> (Empathie, Düfte, sanfte Töne, Fokus)

               |

               v

[ Neurobiologische Reaktion ]

   - Aktivierung des Ruhenervs (Parasympathikus)

   - Endorphin-Ausschüttung (Placebo-Effekt)

   - Gefühl von Geborgenheit



               |

               v

[ Reale Linderung von Stresssymptomen ]

               |

               v

[ Psychologische Schlussfolgerung ]

"Die Aura-Energie wurde erfolgreich gereinigt!"

(Ein klassischer Fehlschluss: Eine echte und wohltuende Besserung 

wird fälschlicherweise auf die esoterische Erklärung zurückgeführt)

7. Sicherheit, Risiken und gesundheitliche Bedenken

Da die Aurareinigung meist ohne direkte Berührung und ohne die Gabe von Substanzen oder

Medikamenten erfolgt, ist sie physisch zunächst unbedenklich. Es gibt keine direkten

Nebenwirkungen wie in der Pharmakologie. Dennoch raten Medizinethiker und

Verbraucherschützer zur Vorsicht, da indirekte, aber sehr reale Risiken bestehen.

Verschleppung evidenzbasierter Diagnosen

Das größte und gefährlichste Risiko bei alternativen Heilmethoden besteht darin, dass bei

ernsthaften Erkrankungen wertvolle Zeit verstreicht. Wenn jemand mit chronischen Schmerzen,

einem unklaren Gewichtsverlust oder gar einem tastbaren Knoten zunächst über Monate

versucht, energetische "Blockaden" lösen zu lassen, anstatt einen Arzt aufzusuchen, kann das

fatale gesundheitliche Folgen haben. Ernstzunehmende Erkrankungen erfordern ausnahmslos

eine evidenzbasierte medizinische Diagnostik und Behandlung.

Der Nocebo-Effekt durch unbedachte Aussagen

Manche Aura-Anwender stellen während der "Befundung" der Aura stark beunruhigende

Behauptungen auf. Zweifelhafte diagnostische Aussagen wie "In Ihrem Halschakra staut sich

tiefe Angst" oder "Ihre Aura weist dunkle Schatten in der Nähe der Organe auf" können bei

sensiblen Menschen massive Ängste auslösen. Dieser sogenannte Nocebo-Effekt – die negative

Erwartungshaltung und die Angst vor Krankheit – kann tatsächliche psychosomatische

Beschwerden hervorrufen, Schlafstörungen verursachen und psychischen Stress enorm



verstärken. Worte haben Macht, und Suggestionen können auch ins Negative wirken.

Emotionale Abhängigkeit

Menschen in gesundheitlichen oder seelischen Krisen sind oft besonders verletzlich. Da die

"Reinigung der Aura" nach den Lehren der Anbieter nie endgültig ist (das tägliche Leben bringt

angeblich immer neue "Verschmutzungen" mit sich), kann eine regelmäßige Inanspruchnahme

der teuren Sitzungen zu finanzieller und emotionaler Abhängigkeit führen. Eine zu starke

Bindung an den Heiler oder Therapeuten kann den Patienten in seiner eigenen Selbstwirksamkeit

und Autonomie einschränken.

8. Fazit und empfehlenswerte Alternativen

Zusammenfassend ergibt sich ein klares, wissenschaftlich fundiertes Bild: Die Existenz einer

feinstofflichen Aura, die Krankheiten speichert und durch äußeres Ausstreichen gereinigt werden

kann, entbehrt jeder physikalischen und biologischen Grundlage. Das JAMA-Experiment hat

gezeigt, dass Anwender dieses hypothetische Feld nicht spüren können. Die spürbaren und

realen positiven Effekte der Methode erklären sich hingegen vollständig durch psychologische

Mechanismen, tiefgreifende Entspannung, Zuwendung und die enorme Kraft des Placebo-

Effekts.

Für Patienten, die auf der Suche nach Linderung sind, ist es enorm wichtig, die eigenen

Bedürfnisse ernst zu nehmen. Der Wunsch nach Entschleunigung, ganzheitlicher Betrachtung

und emphatischer Zuwendung ist nicht nur legitim, sondern fundamental für die menschliche

Gesundheit.

Evidenzbasierte Alternativen: Wenn Sie unter Stress, Verspannungen oder psychosomatischen

Beschwerden leiden, gibt es hervorragende Ansätze, die den gleichen entspannenden Effekt

bieten – jedoch auf einer soliden wissenschaftlichen Basis ruhen und ohne irreführende

esoterische Heilsversprechen auskommen:

Achtsamkeitsbasierte Stressreduktion (MBSR): Ein evidenzbasiertes, weltliches

Programm zur tiefen körperlichen und geistigen Entspannung.

Autogenes Training & Progressive Muskelentspannung: Medizinisch anerkannte

Methoden zur Regulierung und Beruhigung des vegetativen Nervensystems.



Psychotherapie: Ein geschützter Rahmen, um tiefliegende emotionale Themen,

Lebenskrisen oder traumatische Erfahrungen sicher und professionell aufzuarbeiten.

Zertifizierte Physiotherapie oder Massagen: Wenn es um den tatsächlichen Abbau

von physischen Blockaden und muskulären Verspannungen geht.

Letztlich gilt: Nehmen Sie sich die Zeit für Ruhe und Entspannung, und gönnen Sie sich

Momente der Regeneration – aber überlassen Sie die Diagnostik und Behandlung echter

gesundheitlicher Probleme stets der evidenzbasierten Medizin.

Dieses Dokument ist ein offizieller Export von Gesundheitsmythen.de (COMUN e.V.). Alle Fakten und

Quellenangaben sind auf der Website einsehbar.


